
Ar0häoloéische Bücherschau.

Archaeologie der altehristlıichen Kunst VO VICcTOR
SCHULTZE, Professor der Universıität Greifswald. Mıt;
120 Abbild München, ock 189  2 389 80

Das Vorwort belehrt, habe « den VOL (+eneration auf
(+2neratıon vererbten, vielfach unbrauchbaren lıtterarıschen
Quellenballast » gyründlıch ausgeschieden un andrerseıits
« OU6 Quellen, besonders syrısche eingeführt; VO selben
Standpunkt AaAuUuSs 111 auch dıe Auswahl der Textbilder O«
schehen SE1N. Ueber Begriff, Aufgabe un (+eschichte der alt-
christlichen uns verbreıtet sich annn die Hanlertung,
fort den ersten Hauptteil folgen Jassen, der dıe kirchliche
Baukunst behandelt (P -  X während ın 1807 weıteren
Malereı (D 162-245), Sculptur (P 24.5-202), Kleinkunst
(P 202-316) und zuletzt dıe Iconographıe (Pp 316-377) OTOTr-
Lert werden.

Dass der kırchlichen aukuns die erste Stelle 1n der
Disposıtion des (+anzen, schon ihrer hervorragenden Bedeu-
bung gebührte, 1st klar, Wwen1ıger aber, 1N-
nerhalb dieses erstien Teiles nıcht mı1ft den Katakomben und
Coemeterialkirchen begıinnt, Ww1e dıe genetische Entwicklung

erforderte, vielmehr direct das christl. Kultusgebäude un:
die Basılıca Z Gegenstande Se1Ner Untersuchung macht,
annn den Centralbau bespricht und eTYST 1M etzten des
"Teil unter dem "Titel « die sepulcrale Architeectur » ]jene
behandelt Hier Wr dıe chronologische ÄAnordnung sıcher
eher Platze. Neben den römischen Basılıken un denen
VOL Ravenna, werden auch syriısche und andere orjentalı-
sche berücksichtigt.
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Zu der folgenden Abhandlung über den Centralbau hätten
der Schriuft Eiffmanns << Heiligkreuz und Pfalzel, Freiburg,Schw 1890 manche interessante Wiınke eNtNnommen werden
können.

Im erl entrollt D, 1mMm AÄAnschluss die grundlegenden
Forschungen de Rossı's e1N ıld der coemeterı1alen Malerei,
(P 163) der Minıaturmalerei ( 156) und des Mosaiks (Pp LOl

Der ZULTL Verfügung gestellte Raum gestattet nıcht auf
jJene KEınzelheiten dieses 'Teijles einzugehen, 1n denen WIr
dem Verfasser nıcht beistiımmen. Dahin gehören VOT allem
diıe Abschnitte 100 über den gyubten Hırten, die Uranten,den Schiffbruch des Paulus (!), Wamilienmahle U: e

Wiıe 1m Vorwort angedeutet, War die Heranziehung der
Wıener (+enesisminiaturen ach der Ausgabe Wiıckhoffs und
Hartels ZU Verwertung 1mMm entsprechenden Capıtel nicht
mehr möglıch. Vollständig ist dafür die Behandlung der
Mosaiken. Daran schliesst sıch der ILLK Hauptteil, welchen

den Sculpturwerken, namentlıch den Grabreliefs widmet.
Kamen auf die Mosaıken e wa halbhundert Selten,

mMussen sıch 1080  E Sarcophag- un Inschriften-reliefs mıt Sa<go
und schreibe knapp Seıiten begnügen P 24.(-267). Statt des
Z allgemeinen Begriffes < Grabreliefs dürfte dıe Sonder-
unsg INn « Sarcophag-, Stelen- un Inschriften-reliefs VOTI'=«-

werden un weılıter ZUTrF Krleichterung der Ueber-
sıcht die Scheidung der vorconstantinıschen und Jüngeren
eınerselts, der römıschen un nıchtrömischen andrerseıts;
letztere namentlich für die Sarcophage.

Der kleinste erl des Buches gewährt Einblick ın dıe
Kleinkunst, Lampen (p 202) Velkrüglein (P 00), KRınge
(p 302) und GFlasprodukte. Immerhin durfte 1er e1n OCa-
pıtel über altchristliche Textilien, lıturgische Gewänder u
del N1ıC fehlen, welchem neben den spärlichen Stoff-
Tresten AUS Katakombengräbern VOT allem dıe Funde 1n den
Necropolen Überaegyptens Materijal geliefert 1ätten.

Den Versuch eıner < christlichen Iconographie nthält
der Hauptteil. « Selbstverständlich 1st; VON einer SDO-
e1ıellen Iconographie abgésehen > y schreıiıbt . 317 ote IN
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«< 6S kam mMır ın erster Lıinıie darauf A, diesen och wenıg
angebauten 'Teil der christl. AÄArchaeologie (1 ınal Se1INeTr (+0-
sammterscheinung A se1ner (G(esammtentwicklung darzu-
stellen > Die göttlichen Personen, Kngel, Daemonen, Tod,
Apostel, Kvangelisten, Heılıge und ndlıch das menschliche
Leben werden behandelt

Eın fünfseltiges spärliıches Register schliesst das Werk ab
S bezeichnet mıt der Aufgabe der Archaeologie der

altchristlichen Kunst, «< das Verständnis der mittelbar nd
unmıttelbar auf reliqiösen und Rırchlichen Zwecken ruhenden
Werke der bıldenden Kunst geben, zugleich dıe Haupt-
aufgabe Se1NES erkes p 1), un diese dartf 1M (+anzen
als gelöst betrachtet werden.

ÄLEXANDRI LIYCOPOLITANI CONtra Manıchaer 0PLNLONES Ars8-
YUubatıo, Augustus Brinkmann. Lupslae, 1895 1n aed.
'Teubn XxxXIi-5O.

Alexander e KEinde des H1 Jahrhunderts. Als
Heıijde geboren ard Sspäter Manıichäer, darauf OChrist. Als
Bischof VO  5 Lycopolis 1ın der ' *’hebais chrieb dıe vorlıe-
gende polemische Schriftft T 00 N  S MayvıyaLou ÖOE XC Schon
der Umstand, dass dieselbe fast das eiNz1ge uns erhaltene
litterarısche Denkmal AUuS der Zieit; des Befreiungskampfes,
welchen das Christentum Manıchäismus un Neu-
platonısmus bestehen hatte, darstellt, rechtfertigt dıe
vorliegende handlıche Ausgabe, deren Vorzug VOT em 1n
einer stirengen Kritik der Quellen besteht. Dıese SEUGZ sıch
namentlıch auf Codex 23 pluteı der Laurentjana, kurzweg
Codex Mediceus cıtirt$. bezeıchnet ıhn (praef. LV) alsı
«< Par6hNs abque fons a  Or anderen.

(1) Vgl übriıgens Detzel, Christl. ikonograph_ie L ("re1-
burg 1594

Röm. Quart-S 1895,


